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Änd Agatha, ein einfaches, arglose
Mädchen, dessen Art eö nicht war,

j!rälngen lauge nachzuhängen, ver-

gaß uud vergab schnell.

Schau, Deaudl," sagte die Bären-schützi- n

in gewinnendem Tone, ich

hätt' Dich mit dem besten Willen nicht

nehmen könne. Wärst nur eilender
kommen. Und hantig ausgelegt bin ich

auch g'rad gewesen, Dn weißt s'.liou

wegen den sechshundert Gulden,
mir, gelt?"

Geh' weiter, Bäuerin, red' mir
nicht vi:n Verzeihen," lächelte Agatha
gutherzig. Es bat halt nicht sein
sollen, daß ich zu Dir leiunl. Und mir

geht's ja nicht schlecht beim Brenner-hofe- r.

Der Bauer und seine alte Mut-te- r

sind brave, Veits. Er hat mir heut'
früh gleich zwanzig Gulden geschenkt,
weil ich das Geld gesunden hab'. Sep-

piu. da kunnst mir einen Gefallen
thu."

Recht gern, Deaudl," äußerte die

Augeredete.

Agatha zog ans ihrer Reeftafche ein
kleines Päeicheu heraus.

Sei so gut und bring' dies meinen
beuten," sagte sie, der Seppin das
Päckehen re'ciiend. Es sind die zwanzig
(tytldeu vorn Brennerhofer dein.

können sie 's Geld gut brauchen.

Sag' einen schönen Gruß und mir
geh! 's recht gut."

Geh' her, Mutter," rief die Bären-fchützi-

laß mich einige Gnldc'ü

geschäfte verhindert durch einen Asse,-so- r

vertreten. Der hatte einen Hals
wie eine Weinflasche und ein Bäiichlei
wie ein Biersaß, Auf seiner Nase, die
mit einer ungeheuer liihuen Wölbung
ans dem Gesichte in die Welt hineilt-spran-

lag eine wahre Enlenbrille und
dahinter gliihle ei dickes Mondschein

geficht.
Der Heer Assessor Brackelmeier, in

einen hohen, gevotterten Velmsiichl ge

schmiegt, war eifrig in die Spalte der

soeben eingetrcssenen Morgenzeitung
vertieft, was ihn jedoch nicht hinderte,
zeitweilig Daumen und Zeigefinger iii
eine Heine Truhe zn tunken, die ans

seinem Schreibpalte lag. und mit dein

grobkörnigen Tabak die Nase zu stop-f-

Erst al der Aitnar den Assessor
auf die Anwesenheit der Breitneri
uud des SchiRigcrs aufmerksam
machte, legte der Vertreter Seiner
landrichterlichei! Hoheit, die Zeitimg
weg, putzte sich das Spelulativeiseu,"
wie die Bauern die Brille benamse,
trompetete in schnellem Staklato ei

halbes diilTubnnU in sein Nasluch,

iänsperte si.li und schnupfte nochmals
und nun konnte es I gehen.

Inzwischen hatte der Allnar zur Er-

höhung der Feierlichkeiten zwei Kerzen

angezündet, der Assessor schlüpfte in
feinen goldgeflickten Aintsrock, griff
nach einem Aktenbündel und begann,
nachdem die Persönlichkeiten der

festgestellt, sowie gewisse
andere, mit einer gerichtlichen

verknüpfte Förm-

lichkeiten abgewandelt waren, in einem

ziemlich geschäftsmäßigen Tone:
In Vertretung des Herrn Vandrich-te- r

habe ich in dem ans heule
Termin die Eröffnungen des

von dein verstorbenen BiüTufchütteuirrs
Jakob Brettner von Parcbeig auf dem

hiesigen Vandgericlite hinterlegten
außergerichtlichen Testament zu voll-

ziehen,"
Der Beainie löste die Siegel von

der Testamentsurl nitde und las mit er-

hobener Stimme:
Ich, Jakob Breitner, Bärenfchütz-bane- r

von Parsberg, thue hiermit mich

reislicher Ueberlegung und im vollkom-

men gesunden Gei stesztistand eigenhan-di-

meine letzte Willen kund :

I. Zum alleinigen Erben meiner
tefaiinnthinterlajfenfchaft ernenne ich

den Bauern Joseph Schwaiger, Bren-

nerhofer von Parsberg, und im Falle
seines Todes seinen Sohn Nikolaus.
Doch soll mein Eheweib Margaret!)
noch ein ganzes Kalenderjahr den

Zlärenschiitzlivf auf ihre eigene Rech-

nung bewirthschaften dürfen, Heirathet
sie aber während dieser Zeit, so geht
das Anwesen sammt allein Zubehör an
den gedachten Erben über,

-- . Besagter Erbe hat an mein b

ans nie, nein Baarvermögeu von

neuntausend Gulden zwei Drittel und
von dem übrigen Drittel die Hälfte an
die Kirche und die andere an die

Arnteupfleg'chast von Parsberg zn zah-le-

:!. Weil nie! Eheweib vorausficht-lic- h

mit diesem meinem letzten Willen
nicht zufrieden fein wird, so erkläre ich

hiermit, daß ich sie von Hans und Hos

enterbe, um sie zu strafen für ihre ehe-

liche Untreue, Sie hat mich ihrer
noch Briefe von ihrem

früheren vicbhabcr empfangen und an
ihn geschrieben. Durch Zufall ist einer
von den seinigen, welche ich versiegelt
meinem Testamente beilege, in mei, e

Hände gekommen. Ferner hat mich
mein Weib während meiner Kranlheit
sehr vernachlässigt und sich lieber um

ledige Meiuuvi'ilder geliimnieri. Wenn
ich sie also enterbe, so ihn' ich es nicht
ans Rache, sondern weil ich sie nicht

für werth halte, einen so schönen Hos
wie das Bari.jchützuwefen zn besitzen.

sen 'hatte, dag nämlich die Bäuerin
dem Muckl aufsässig war.

Dem Simon strömten bei dieser Ge-

legenheit noch allerhand andere Gedan
ken zn, aber weil es ihn kitzelte,

zn weiden und er ein schlauer

Kerl war, so ließ er selbige Gedanken

blos int strengsten Inkognito reisen.
Und als beim Abendessen die Dienst'
boten über 'den Verlust des ichöen
Muckl jammerten, du Veai'iricheimiijj,
mit vergiftetem Fleische aus die Seite
geräumt worden sei, da that Simon
als Oberi necht und als der Gescheiteste
deö ganze Dienstboteuftabes den

Ausspruch:
Uud ich sag', eS hat ihm da Herz

abdruckt, dem treuen Vieh, weil sei

Herr gestorben ist."
Simon blickte die Bäuerin an, wie

unt sich ans ihren Augen den Dank für
(ein kluges Einschleusen zu Ijolen. Sie
aber schaute ans den Brennerhof hinüber
und hatte auf die diplomatische Schnurr--Pfeifere- i

ihres verliebten Oberluechtes
gar nicht Acht,

Es war Nacht geworden. Ein flim-
mernder Stenienhiminel überwölbte
die Erde.

In der Oberfinbe des Bärenfchütz-Hofe- s

glitzerte ein Viclit, Dorthin hatte
die Bäuerin feit dem Hinscheiden ihres
Mannes ihre Schlafstatte verlegt, denn
die untere Kammer war ihr zu unheim-
lich. Und sie war doch ein starte Weib
und nicht von Nerven geplagt.

Fast unmittelbar nn das eine von
den nach riickioärts liegenden Fenstern
der Oberftabe schmiegte sich der kuor-rig- e

Ast eines Apfelbaunies, Ans n

saß reitlinaS ein Mann,
loie der Viinin selbst. Von

dein Rücken seines hölzernen Rosse
konnte er die ganze Stube und die Vor-

gänge darin überschauen.

Ahnungslos, daß sie der Gegenstand
zweier beobachtender Mäunerangen sei,
traf die junge Bäuerin Vorkehrungen,
um sich zn Bette zu begeben, Sie hatte
sich eben noch in der Schublade eines
Schranke zu schasse gemacht. Da
knackte es draußen vor 'in Fenster wie
von einem abgebrochene Zweiglein,

Und Gretljl blies hastig das Vichi
aus.

Der Reiter aus dein Baume bruin-Hielt- e

einen dumpfen Fluch und drückte

sich in das spärliche Bliitterwerk hinein,
sonst hatte er zu gewärtigen, daß die

R'ollen gewechselt winden und man ihn
jetzt beobachtete. Erst ach einer halben
Stunde wagte es der brave Reiters-man-

nachdem ihm der kalte Nacht-win- d

ordentlich um die Knochen gepfif-
fen hatte, geräuschlos ans dem Sattel
und zur Erde niederzuglciten,

AIS die Bärenfchüt-i- in der Frühe
das Fenster der Oberftube öffnete, um
Vicht und Vufi des jungen Tages

zu lassen, da lag zu ihrer
nicht geringen Verblüfftheit auf der,:

äußeren Fenftergefimfe Muckl, die
verendete Vieblingökatze ihres seligen
Eheherru. Am Halse trug der Muckl

einen Fetzen Papier befestigt, darauf
stand mit Bleislift in groben Zügen
der Knittelvers:

Ach ',!'eim'nii, ntae lliiii irfi die?

?i! Änlii'.K li.i'I cjiit flctwi mit.
--Zornentbrannt vernichtete die Bäne-- ,

i ii den Zettel nd schlenderte dann
mit grimmiger Geberde den entseelten
Thierleib hinab auf die Dungslätte.
Später befahl sie einer Magd, den

todten Muckl einzuscharren. Sonst
redete die Bäuerin Über diese Sache
nichts, Iei sie that, als sei überhaupt
nichts geschehen, sie äußert.' sogar eine
gute Vauue und lachte einige Male
recht vergnügt. aber grü-

belte sie fast unausgesetzt ach, wer von

ihre Dienstboten denn nur diese
tonnten als Thäter in Betracht kom-ine-

ihr jenen uiioerfcliäuiten Pos-
sen gespielt haben mochte und in wel-ch-

Abficht es geschehen sei. Die
Spitze ihres Verdachts kehrte sich

gegen Simon und so oft sie,
ohne selbst Verdacht ; erregen, sein
Micitcitspiel beobachten konute, that
sie es. Aber sie nmrde deshalb um
nichts kluger, dc Simon sah ans wie
einer, der am allerwenigsten an die

Veriibnng selchen groben Unfugs dachte.

Gegen nenn Uhr ließ die Bäuerin
anspannen und Simon dürfte seine
Herrin nach Miesbach hineinfahre'.'.

tiger Roveinber'lag, Die Sönne Fatietc

mit ihrem milde Glänze die Welt, die

Nadelforfte prangten in ihrem tiefe
Gnin, der Wendelflei aber hatte schon

eine silbern leuchtende Tcchneelappe
während an seinen tiefer hän-

genden Gewänden ein zarter, blauer
Duftfchlcier fchlre'.'ie.

Da bring' ich Dir wa5. Bäuerin,"
sagte Jemand, in die Stnbe tretend,

E. war der Genie! ndediener. Er
reichte der Bäivnfchützi ein gericht-

liches Schreiben, und diese beglaubigte
nach Vorschrift den Empfang in dem

Buchl, das der Genteindeoieneriuit sich

führte.
Hier haft ein Trinkgeld, Melcher,"

sprach Grethl, und der Mann fühlte
mit Dank und wohlig?,. Behagen
einen Halbengulden in der Hand,

Das Schreiben ist von wegen der

laeiß's scheu."
Der Geiueiudedieiier war fort. Die

Bäuerin entfaltete das Schreiben
ihre Augen traten weit auseinander
und wurden och immer weiter. Was
war das?

Das Gericht hatte für morgen Tag-fah-

anberaumt zur Eröffnung des

Testaments, welches der Breituerbauer'
dort hinterlegt habe,

Ein Testament? Und mir hat er
nie 'was gesagt davon!" glitt es
bebend über ihre Vippen,

Und sie wurde bleich, die starke

In die Brust stieg ihr ein
Gefühl, als weitn ihr das Miederleibl
immer enger und enger würde, und

das Blut tobte siedcnheiß int Kopfe.
Ein Testament?" lallte sie mit

schwacher unge. Einen letzten Wil-

len?"
Ein letzter Wille stinimie ja gar

nicht zu dem Eharaiterbilde des Ver-

storbenen. So lange Grethl ihren
Mann kannte, galt nur ihr Wille als
der letzte, dem seinigen blieb dagegen
die Ehre des Vortiittes. Ihr zum
Trotz hatte er zwar kürzlich seinen
Willen doch durchgedrückt, das erste
und das letzte Mal,

Das letzte Mal? Und das Tefta-meni- ?

Plötzlich schnellte ein verächtliches
Lächeln um Grethls Mund,

Hui," that sie, werd' ich mir da

lang' Grillen in den Uopf setzen z'we-ge- n

nichts und wieder nichts. Was
schenirt mich das Testament weiter!
Verwandte leben keine, Haus und Hos
und die Sach', waö da ist, gehören mir,
da beißt die Maus keinen Fade ab.

Möcht' sehen, wer mir 'was streitig
machen knuiit. Ha, Ha!"

Und ihr Mieder druckte sie nicht

mehr, und der Kopf wurde wieder kühl
und leicht. Sie ging ihrer gewohnten

Beschäftigung nach, der Gedanke an
daö Testament verursachte ihr keine

weitere Herzbeklemmung.
Schau, die Seppingiethl war doch

cm starkes Weib!
Simon," sagte sie nach dem Essen

zu dein Oberknechte, morgen spannst
die zwei Fulisen ein. Und das schönst'
Geschirr legst ihnen an, vergiß nicht.

Du mußt mich um nenn Uhr nach MieS
dach fahren,"

So, gleich das schönst' Geschirr?
Das hat der Bauer selig blos dreimal
im Jahr, zu Weihnachten, Ostern und

Pfingsten genommen. Suchst Dir
schon einen Hochzeiter?"

Simons Rede hatte etwas Keckes.
Der Bursche glaubte, sich das schon

zn dürfen, denn er hatte beim

Breitner einen großen Baden gegolten.
Und dann ist der Oierlnecht auf einem

Gehöft eine Person von Gewicht uud

Bedeutung,
In Simons Kopf war seit zwei oder

drei Tage ein ganz merkwürdiger
gefahren, ein Beweis, daß der

Bursche nicht dumm war. Der Bauer
ist todt, die Bäuerin ist jung und

brauiht eine Mann und das kann
lein Anderer sein als der Simon,
dachte sich der Simon. Ja, der Cber-knec-

auf dein Bärenschiit-Ho- f war ein

Mensch, der dachte, und so einer ist
immer gefährlich.

Indem Simon vorhin von einem

Hockizeiter sprach, wellte er ein wenig
ans den Busch klopfen. Dafür schickte

ihm die Bäuerin jetzt einen Blick z,
der war nicht von der freundlichen
Sorte. Und die Zeppingrethl konnte
im Aerger und Mißmut!) schon

dreinschauen.

He, friß mich nur nicht mit Dei-nei-

Wcjchiin, Bäuerin," brummte,
Simon. Fragen darf man halt doch

noch, thät ich meinen."
Aber nicht so blivhageldtimm, wie

Du daherred'st," gab die Bärenschiitin
ihrem denkenden Oberknechte zn

Simon spit-t- den Mund und pfiff
sich eins. Er verließ die Ztnbe und
wollte in den Stall zu den Rossen.
Da sah er vor der Stallthiire den

schwarzen Mnekl, dieieblingskatz deZ

verstorbenen Bauers, liegen.
Geh', Muckl, steh' ans und laß mich

'nein," sagte der Knecht.
Aber das Thier mochte nicht. Simon

schob c daher mit dem Fuße sanft zur

Seite. Muckl erhob sich zwar endlich,
aber er schien sehr schlecht gelaunt nd

psanchle heftig. Kaum einige Schritte
weit schlich er der Ztallmaner entlang,
dann legte cr sich wieder hin.

Dem Vieh fehlt 'was," dachte

Simon. Hat leicht gar einen kraulen
Ratzen gefressen."

Weiter dachte Simon diesmal nicht
nach.

Dem armen Muckl aber war
gar nicht geheuer. Es winde

ihm von einer Minute zur anderen
unbehaglicher. In seinen Gedärmen
sing rs zu brennen an, c trieb ihm
den Bauch auf, c zuckte und zerrte in
ihm, al wolle e ihn zn Fetzen

dann färbte Sckanm seine
Schnauze, er streckte die Viere weit von

sich und that für diese Lehen keinen

Megerzer" mehr.
S fand ihn Simon gleich darauf.

Iessas, ich glaub' gar die Hai ist
verreckt!" rief er. Ist sch? so au,n
todt inauctodt ! Annes Trc pfl ! Und
ist ein so guter M.r.iier getvejin. Wc
ist iet k dem geicheh n?"

Und weil w.n Ztvr.n das Denken

wen ,,e ,,,r ieniiiM gut veriorgriieiu.
Wahr ist' und ich läng'it

'
nicli.1,

daß die zwei nicht gut gelebt haben.

Meine Gretljl ist ein junges Vent' und

sidel, ihr Man aber ist ein z'widerer
nauthaner und ein eifersültigkr

Hansnarr gewesen, bei dem ein Weib
alleioeil o:if den B"oen hätt' schauen

sollen wie eine Jtlesierfrnn."
Und ich nein', der Ouielibnr selig ist

viel zu gut g.ieeseu fnr Deiue trethl,"
gegenredete Nillaus sivenf, er hak sich

nicht viel zu sagen getraut. Ha, die

sollt' mir gehört habe,,, d:r hält' ich

die Vnstigkeit schon vertriebe. Meinst,
Seppiu, die Haselunsseueu laßt unser

Herrgott blas für die bösen Bube
wachsen? Ich durft' Deiner Wretljl ihr
Man nicht sei, die krieget mir
Schläg' nach den Noten, wenn sie etiwi
der Hafer stechen wollt'."

Das sagst mir?" machte die Seppiu
und das Besicht lies ihr brenuroth auf,

Ja, das sag' ich Dir, lind och

mehr, wenn Dn's gern hörst. Aber ich

will' sein lassen, D weißt schon

selbst, daß Deine (reiht keine Heilige
ist und auch keine wird,"

Hm," warf die Seppin höhnisch

hin, auf die pfeif' ich, Litt
Haufen (eld ist mir lieber, da Hei
ligweden und den Himmel gnnn' ich

den Bettelleuten,"
Du bist eine gott'slästerUche ige'

neiin und hast - keinen rothen Heller
eine (laubc," mtti'wtete der

i grobem Tone, Dich kennt
mau schon, Seppin, Thatst mir eigent-lic- h

einen Gefallen, wenn Du wieder

gingst. Du bringst mir sonst den Teufel
in'ö Haus, silicht' ich, "

Wider linnirten fuhr die Seppin
nach solch' derber !lcede nicht, wie eine

Giftnattcr, wüthend in die Höhe, Sie
schluckte den galligen Brocke hinab,
schüttete eine Ym!ier, einen recht höl-

zernen, heraus und sprach:
Schau, Bauer, Du gefällst mir

het' besonders. Weißt, Du siehst
ochiuals so sauber aus, trennst im

Aerger bist, Bon anderen Venten sagt
man, daß sie der Aerger wild (häßlich)
macht, bei Dir ist's g'rad' da Gegen-
theil."
. Willst mich speauz'ln?" ("höhnen,

ausfpotteu) fragte der Bauer und sah

unfreundlich unter seinen Braneu

speauz'ln? Ja was glaubst denn,
Schwaiger? So was 'trau ich mir doch

nicht in Deineni eigene Hans, Schau,
wenn ich Dir gesagt hätt', Bauer,
Du bist ein sauberes Maunsleut',
hälfst Dich geärgert uud hälfst
glaubt, ich spott' Dich aus; jetzt, weil
ich Dir gejagt hab', Du schaust im
Aerger nochmals so sauber aus, ist'S
Dir auch ich! recht. Der nckükkwciß,
wie man Dir's rech! machen kaun,"

'Da deiitete der Brennerhofer auf die

Thüre.
Seppin, da kannst niir's recht

machen. Ich will nickt gelobt sein von

Dir."
Du bist aber ein Wüster heut'," be

schwerte sich das Weib, dach belaß sie
so viel Selbstbeherrschung, dem

Bauern keinen groben
Keil ans seinen groben loh zu selzen.
Sie durste es mit ihm nicht verderben,
selbst auf die Gefahr hin, von ,'iklau
noch heftiger angelassen zu weiden,
Freilich, ein Auc.rer hätte es nicht

wagen dürfen, ihr so zu keminen,
Was willst denn eigentlich bei

mir?" verlangte jetzt Niklaus zn wis-

sen.

Ja so, i.uS wollt' ich denn eigen!-lich?- "

that die Seppin und rieb sich,

wie in ihrem Gedächtnisse nacbzuhel-se-

an der Stirne. Herrgott, wird
mein Geinirk schlecht. Jetzt hab' ich'S.
Deine neue Tirn wollt' ich aufsuchen,
ich hätt' 'was z reden mit ihr."

Die ist nicht um die Weg' jetzt,"
lautete der Bescheid. ,?ell ich sie Dir
ans den Hos 'lüibrrjchiet'rn, wenn sie
kommt?"

Lei so gut, Schwaiger."
Die Seppin entfernte sich. Aber

kein Wöril hatte sie sich entschlüpfen
lassen über das Gerücht, daß der

eine Götnngerin heirathen
wolle. Sie dachte nicht von Weitem
daran, hierüber zu reden. Und aus
trisligem Grunde. Die Seppin selbst

hatte das Gerücht erfunden in der Ah'
sieht, die Eifersucht ihrer Tochter zn
entflammen nd sie zu entschiedenem

Handeln fortzureißen.
Sie war eine abgefeimte Schürze,

die Seppin von Thalham! Und IS sie
wieder bei ihrer Tochter ivar, da

schwindelte sie ihr vor:

,S' ist gut, daß ich drüben war.
.Jett weiß ich wie 's steht mit der

: da iinthnersranzl ist ihm
antragen worden, hat er mir gesagt,
der Brennerhofer, aber vom Heirathen
fei noch lang' keine :Iked', da laufe

och viel Wasser den Bach hinab', eh'
' so weit sei. 2o, Grethl, je!t pack'
einmal fest an, jetzt ist g'rad' noch

Zeit und laß' nicht an, sag' ich Dir."
Und hat er von mir nicht gesagt?"

fragte die Bärenichützin, Hechsie Span
nung in den ringen.

Schad' ist's. Hat et gemeint, daß
Du nicht heiser errathen hast mit
Deinem Mann. D hattest einen jiin

geren nehme sollen. Sonst Hat eriiher
Dich nichts geredet und ich Hah' von

Dir auch nichte, weiter sagen wollen,
damit er nicht etti':i auf den Glauben
kommt, ich ineckk' Dich an ihn kuppeln.
Da könnt' ich uns das ganze Spiel
verderben."

In eeihls Brust wurde c warm.
Ein freudiger Schimmer lagerte auf
ihrem Gesichte. Also war er ihr doch

nicht ungut gesinnt. Mit diesem
aah sie sich vorerst zufrieden.

Die Seppin lenkte die Rede aus
Agatha.

Sie ist nicht daheimgewescn, der

Nachbar wird sie ruherjchicken. Thu'
halt schön mit ihr, Grclljl, schenk' ihr

ucd It'ter ein bil' wa?, damit sie
Dich bei den beuten lobt und der Nik-

lau rrrährt. daß Du eine gute Secl'
bist. Da Marolddcar.dl muß Dich bei

ihrem Dicnsilvrrn in ein schöne Vichk

bringen, deqreint midi?"
.In dieien, Augenblick trat ü.ntho

Brrgk.

V,' .Otto v. ,5'chgching.

Wl)' Ireiter," tlf lir heftig auf.
und komm' mir ich! mit Sprüchen

dahcr, Wre.tl)(. ;n SsJien ist Dir bald
sein Baron gilt iienihi gewesen und in
dem elenden Törfl da traust Dir nicht
iihei einen Vaen? Scilrainent ! lind
Tu willst mein IcaiiM sein? Ta
möcht' ich schon gleich Iviiiischcii, daß
mich Hub Dich K'i der Tann' da driiben

der Blitz in bei duinoligen Sincljt et

schlagen l,a!i'! (retljll nd jehl will
ich Tir noch 'inas sagen, 'leicht, dasz

dann ein hisl nieljr schneid in Dien
toiuint : weißt, was ich gehört hab'

'neulich? Dein Nachbar soll eine
CwKitifievin heireithen, dem düinthcr
von Tandenber seine gelteste, ennst
Dich je!,t ans, wie viel' gc schlagen
hat? Schau, ?e,inM, ich halt' Dir'
nicht gesagt, aber ich seh', daß ich Dich
antreiben nun":, damit Du eine Schneid'
kriegst. Der Zchivaiger ums? her. lih'
eine Andere auf seinen Hos kommt,
zünd' ich ihn lieber an und laß mich
in' Zuchthaus sperr', Du kennst
Deine Mutter nach nicht ganz, Wrethl.
Die toit' sagen mir nach, ich hiitt's
mit 'in Teusel, ilcecht haben sie, die

Vent', recht hnkn sie. äi'ill auch 'waö
heißen, wenn mau'ö mit 'in Teufel
Hai und ist kein Mespaß, Alles autyv
sichren, was er einem einbläst. Den
Teusel, der mich reitet, treibt kein

!apu;iner, kein Bischof und Papst ans
und wenn f" ihr Wichl von vorn bis
hinten din'iMeseii. Mich reitet .der
Hochmut!,, ensel und der schasst mir'ö,
Dich aus den 'rennerhos als Bäuerin
zu bringen, (rilsi nd Königin kannst
nicht werden, aber Brennerhaserin mußt
werden oder der Teusel soll Dich und
mich holen!"

Wie ein ließbach waren die Worte
au dem Munde des Mannweibe ge-

sprudelt, in natürlich heißem im
psinden heniu?gezischelt, zuleI wie vom

Wahnsinn über die Kippen gejagt.
Selbst d'relhl war fast verblüfft, nd
sie glaubte doch ihre Mutter durch und
durch zn kenne, $a, diese hatte recht,
die Tochter kannte die Mutter noch
nicht ganz. Doch von allen Aeußerun-ge- n

derselben las (rethl nur eine
heraus, denn diese eine griff ihr am
ärgsten in die Seele.

Der Breiinerhoser will eine von

ffotzing heiralheu, sagst 11?" knüpfte
seht die Bärcnschiitin mit schivanker
Stimme an die Rede ihrer Mutter a.

Spaßig, daß ich davon noch nichts rt

hab'."
Aber in Cobing erzählt man sich'

und beim Wiinther wird man wohl wis-se-

was man sagt," verseUe die Sep-Pi- n

mit erhöhter Stimme.
ejin, so weit kommt' nicht!" stieß

die Barenschiiliin leidenschaftlich her-vo- r.

Ich schwör' Dir, Mutter, daß

nicht ans dieser Heirath wird. Brauchst
Dich nicht zu kümmern, daß ich den
Nikiaus nicht erwisch'. Du darfst mir
schon 'was zutrauen, Mutter, ich mein',
ich hab's bewiesen, daß ich anch Schneid'
hab'."

Weiß'S schon, weiß'S schon," be

stäligte die Seppin trocken. Aber zu
viel Schneid' kann man nicht haben,
ttrethl, besser zu viel als zn wenig.
So, und jett geh' ich auf 'n Brenner-
hof. Da mnß ich ein bis! ans d' Stau-de- n

schlagen wegen der ttohinger die

schicht' nd am End' kann ich auch von

dem Marold Deaudl 'was erfralscheii

(henrnübriugeu). D'rm hab' ich Dir
schon gesagt, (vrell)l, halt Dir das
Deaudl warm, wir können' 'leicht
noch brauchen. Manche Person ist zu
'wa gut, man kann nicht sagen wie
und wann,"

Und die Seppin suchte den Brenner-Ho- f

auf.
Bist mir auch Dank schuldig,

Bauer," leitete sie ohne jede weitere
Jcedensart da Gespräch mit Niklau
ein, der eben in der Stnbe saß und cm

beschädigte Noßiuminet ausbesserte.
Wiißt' nicht für was," that der

junge Baner, einen flüchtigen Blick
auf da Weid werfend und sich dann
wieder der Arbeit zukehrend.

Nun, für die neue Diru' von

Eotzing. Wär' sie nicht gewesen, inöch-le-

wohl noch alleweil auf die rt

(dulden warten, die Du ver-lor-

hast."
So, weinst Du? Meinetwegen,

Tcxpin, ich laß' es gelten. Aber wenn
ich Dir Dank schuldig bin, wa soll
mau erst vom B'ärenschiikhofer sagen

Gott hab' ihn selig! der noch alleweil
ans der lumpigen Welt sein jkrcuz

'ruintragen mußt', lält' ihm Dein
irethl nicht zum besseren Leben

3j"t'3 nicht so?"
Nillans sagte die ohne eine Miene

zu vcrzicnen, aber der Seppin stich c

doch gewaltig in die Nase. Sie ivar
nicht da Veits, da sich viel gefallen
ließ und viel Spaß verstand.

Muß mir schon verbitten,"
sie hitzig, daß Du von meiner

(Mrethl so redeit fll wär' sie aus der
Straß' ausklaubt worden oder auf der

Bettelsnpp'n dabergeschwommen, Mei
ner Grcthl kann Niemand ' Schlcch

te nachsagen. Und wenn sie ein diel

lustig ist, so ist da keine Gott'üläste-run- g

und geht keinen Menschen 'wa
an. Daß der Brciiner gestorben ist,
hat man ihm nicht verbieten können

und Nxr keine Sach', wic' auck seine
Sach' genvse ist, daß er mein Deaudl

geheirathet bat. Hab' ick, i ihm
Hat ihn meine Grethl dazu

bered I? Nein! Du weißt, Schwaiger,
daß sie in Wien einen gute Dienst bei

vurnehmen Venten gehabt bat; Dn
weißt, sie sie vor einem Zahr 'kom-ine- n

ist. um mich zu besuchen, weil ich

sie schon frei: .Wh? lang nicht mehr
gesehen ha' gehabt. Du weißt da so

gut wie' ich und andere Vent' auch

wiiscn. il ja kein heimniß gewc-jen-
.

Und ti' ich wa dasur kenne,
daß der Z'reiiner an meiner "Tetfcl

fir.cn O.'irren efmirn hat? Nstnitich
bah' ;i t.-r-n Bareutch.ittotir nicht
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Hon'k. 'ct!i.Kt,

dazuthun, Agatha, das mußt nehmen
als ein Geschenk von mir und weil ich

' Dich nicht eindiugen hab' können.

Brauchst mir nicht zn danken und
brauchst auch keinem Menschen 'was zu
sagen. Gute Werk' soll man ich:

austrompeten lassen, sonst gelte sie
nichts vor unserem Herrgott,"

Und die fromme Wittib legte drei
blanke Guldeustüeileiit in die Hand
ihrer Mutter.

Gott vervelfs Dir tausendmal
hier und in der Ewigkeit," rief Agatha
innig, Wenn ich einmal was thun
kann für Dich, bei Tag und zn jeder
Stund' in der Nacht kannst mich haben, "

Komin nur recht oft zn mir,"
die Bärenfchiitzin lächelnd, so

oft Du magst und kannst,"
Und die Seppiu lächelte ebenfalls,

indem sie jetzt die drei Gulden ihrer
Tochter zu den übrigen that,

Boll iVieude kehrte Agatha auf den

Breuuerhof zurück. In der Freude ver-ga-

sie auch, daß die Bärenfchiitzin ihre
guten Weire nicht bekannt geben wolle,
und erzählte sie dem Bauern und der

alten Bäuerin, was die Nachbarn für
ein gute Vent und gar nicht so Hart
sei wie es gestern geschienen Habe.

5, Kapitel.
Anderen Tages trugen sie den

zur ewigen und sauer
NuHe hinaus. Viele Trauer-gäft- e

erwiesen ihm die letzte Ehre.
Vielleicht wären ans der Ferne och

mehr gekommen, aber das Wetter war

hnndeschlecht, der Regen schüttelte in
Kübeln herab, der Wind nahm die
Backen voll Eis und blies kalt ans den

Bergen, und die Verbindungswege
uuren so durchweicht, daß fahren und
Gehen als Bußübung gelten konnte.

Der Geistliche hielt trotz des

Regens eine rührende
in weicher er die Tugenden de

Verstorbenen dick herausstrich und von

seinen Schwächen nichts sagte, und
wäre das Unwetter nicht gewesen,
so hätte die Ansprache sicher noch länger
gedauert. Die tiestrauenide Wittwe
aber war recht im Herzen froh, daß der

Regen die gute Absicht des Geistlichen
zn Waffer machte. So einer Grab-predi-

ist doch nicht alleweil zn

trauen, gerathen manchmal Dinge
hinein, die für die Hinterbliebenen gar
nicht rührend zn hören find, den anderen
Veulen aber eine recht schmackhafte

für ihre Klatschmäuler abgeben.
Grethl machte als Wittwe ihre

Sache am offenen Grabe ihres
nicht schlecht. Sie preßte das

Nastuch iu's Gesicht und sandte pflicht-
schuldig dem theueren Gatten, der

durch Gottes unerforschlichen Rath-schln- ß

unerwartet schnell aus dem Veben

gerufen worden wac," eine Auswahl
von Thränen ach, manche boshafte
Veute sagten, vor Freude über die
scheue Veicheurede, gar Andere behanp-teten- ,

weil sie sich eine nasse" jwie-be- l

oder ein Stückt Kren lMeerretlig)
vor die Augen gehalten habe. Aber das
war gewiß nicht wahr, denn hin und
wieder nahm Grethl das Tnchlein weg,
damit die Veute sich ja überzeugen
kennten, daß sie echte Thränen vergoß.
Anders die Schwiegermutter deö Ver-
storbenen. Sie Hatte weder Zähre noch
Zacktnch. Mit harten, starren Zügen
horchte sie aus die Worte des Redners.
Sie schnitt eine merkwürdige Figur in
ihrer weiblichen Tranerlleidung, Für
viele der Zuhörer, wenn nicht für
die meisten, war sie ein wirklicher
Schangegenstand wenige kennten sich
erinnern, die Seppin je in einem
Weiberrocke gesehen zn haben. Als die
:)fei!ie an sie kam, mit dein Wedel da
WeiKwaskcr auf den Zarg in der Ownbe

hineinzusehen, da schickte sie dem Tod-

ten anstatt des Wassers, da sie bei
dem gießenden Regen doch für übn
jlüfiijj hielt, gegen den üblichen Brauch

drei grosniächtigc Erdba.kcn nach, al
wollte sie ihn mit einem einzigen
Wnr'-- . zudecken. Die hat gewiß
A!ik, er könnt' nochmals komme,-sagte-

n

sich nechher die Veute. welche den

Vorgang mit angesehen hatten.
Aus das Veielienbegängniß folgte der

(Gottesdienst und auf diesen der
Veichenlrnnk. Dann zog die

Ecppin die ihr ungewohnte Tracht
wieder ans und noch am selbigen Tage
nach Thalham heim.

E folgten hierauf vier Tage, in
denen weder auf dem Bärenschiit-Hrn- e

noch beim Brennerhefer etieas von

Belang vorkam. Am fünfte aber
etwas, und da w gar ich:

Geringe.
Die rrrwiüirrte Brei'nerin lehnte

nm die Wtttczsze.t es, Fenfiervt;je
tnd iJ-x- :t tnustterttwa in die ,c
cer.5 C. tvr.r fce:::c ein rrii- -

Uebrigens verzeih' ich ihr, wie mit
unser Herrgott verzeihen möge.

Dieses ist mein unabänderliche:
Wille im Namen der allerlieiligfien
Dreifaltigkeit. Amen!"

Folgten Siegel und Unterschrift des

Erblasser. ?a Testament, c.ra
von Zeuge abgesast, war erst

vor einein Ip.tben Jahre beim Berichte
zum Vollzüge hinterlegt worden.

Wäre die Viireitidiichiit in jähem
Sturze von schwittdlicher Bergeshöhe
in einen gräßlichen Abgrund n

werden es hätte nickt furcht-bare- r

fein können, al dieser vernich-!end-

Schlag, der sie eben getrosfen
hatte. Vor wenigen Ängei'chlieken noch

im Vollgeunffe ihres Glücke schwe-

lgend, war sie jett eine Bettlerin, nein,
sie war noch weniger sie war ein zur

Schande und Verachtung, zum Hetzn
und Spott venirtheitles Weib, Die
niedrigste Bettetdinie dnrtte auf sie
mit dem Finger deute und ihr l,ehni',l:
in'S (A'jicht iven : So eine wie Dn
bist, bin ich noch lange nicht."

retl,l war wie zerschmettert, M'i!
einem Male war die ganze Starle
ihrer Seele verflogen, ein Nichts. Sie
that einige nngewifie Schritte, r.vut
mit den Handen in den leeren Reimn
hinein in d knickte lautlos aus einen

nahen Stich! nieder. Wie sie jetzt
dasan. bleich und stninin, die helle

im Gesichte, das Auge iiarr
und ibranenlos, war jiecin Gegennand
des Erbarmens.

Assessor Brackelmaier, eine ritterl-
iche Natur, befahl sogleict, seinem

Attnar, eine Schussel roll la'tcn Was-

ser z.i besorzen. das sei g.:t gegen
räinvfe un Ohn:nachtsann,:r,l::n

gen: nt:n wisse eben nicht, zu welchen!
von beiden (ich die Bauerin ci'iMneüe.
Aber sie wählte weder W eine rech
das Andere. PUrlich ivraag sie ;;.it
unheimlich lederndem Blicke an::

Die Sehand' ertrag' ich nitt!" rief
sie. Ich iüu' mir was an!"

Sie si:ir,tc ans die Thüre los: doch

da kalten j:c des jungen Brennerhorers
nervige Arme bereits ninfaß!, und nun
druckte er die Widerstrebende mit l

ant ten Ztiel nuni.
i.toiucüu.ig letzt.)

ein halbe Sinnelein weit. Die
Bärenfchiitzin hätte diese Strecke leicht

zn ig zurücklegen tonnen, aber sie
meinte, sie wäre zu Lebzeiten ihres
Mannes lange genug zn Fuß gelaufen,
jet't wollte sie's einmal anders ver- -'

suchen. Wozu hatte sie denn Roß und
Wagen? Ueberbanp! wellte sie in

auf dem Wege zwischen Paroverg
lind Wie dach keine Schuhe mehr

Die Bärenschüt.nn versiigte s'ch gleich
nach ihrer Anluint im Markte zn der
Verlas jenir-tte-behörd-e in 'S

Iin Voriaale standen
einige Bauern, im eifrigsten Gespräche
flüsternd. Ein Gerichtsbete mit einem
Aktenbündel und mit erhobenem Haupte
voll Amtswärde schritt durch den Vor-plat-

Derselbe wies die Bauerin, auf
ihr Befragen nach der Kanzlei des
Herrn Vandrichters, an eine Thüre.
Sie klopfte ein. In der Kanzlei beden-tet- c

ihr ein rothnafiger, glavköpfiger
Schreiher, unter dessen indianerfar-bige-

ernchswerlzeug ein borstiger
Schnanzbark wucherte, sich ans einem
der an der Wand aufgereihten Stühle
niederzulassen und ein wenig :u war-te-

Grethl saß noch keine fünf Minuten,
al ein junger Bauer hereinkam. Sie
blickte ihn erstaunt an.

Du bist anch da?" fragte sie mit
stockender Stimme.

Ihr Nachbar ivar', der Schwaiger
Niklau, seinerseits nickt weniger
Überrascht von der Anwesenheit der
Bärcnjchiitzin.

Ja. ich hab' eine Vorladung bekom-- 1

men,- - antwortete er; cr wellte sich
glcichfa niedeneten, da erschien ein
iX'richtsdiener und seidene die Beiden
aus. ihn, in die Av'.lsswbe de Herrn
Vandrichterö zu frlg.-n-

.

Aber Seh- - n iii, d r Herr Vand

richter, wie s de: r ', ließ, i ,

ri,' I in I i . ,.
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